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üorioort 


D ie öefd)id)te des drutfdjen Liedes in Prag läßt {Id) fa(t bis an den 
Anfang der friftorifdien 2eit zurüdmerfolgen. Seim Einzüge des 
erften Bifdjofs non Böhmen, des Saihfen Chietmar (967), fang 
Herzog Boleslao II. mit feinen Edlen, dem Hinhenfürften znm tüniäomm* 
grüß, ein deutfdjes geifriicJjes Oolkslied, deffen Ceft da lautete: „Cljrlfte 
genadel Körte eleifon! Und die tiailigen alle helfuen uns.“*) Dann 
fehlen Jahrhundertelang alle nactjridjten, und nur oermuten können mir, 
daß die deutfdien Bürger und Bauern, die feit dem U. Jahrhundert immer 
zahlreiiher als Hnßedler ins Land kamen, um meite Urroaldßrcdien „aus 
grüner IBurzel“ urbar zu madjen und die Blüte der Städte zu begründen, 
die da zu Prag das St. Petersoiertel, den Dicus Cheutonitus bemohnten, 
and) den alten Dolksllederfdiab in die neue Heimat mitnahmen und den 
Spielmann, den „Bringer der Luft“ bei frohen feiten nldjt entbehren 
moditen. 

Im 13. Jahrhundert roird uns gemeldet, daß die Sdjaren der 
Beißler, die n«i (Id) nad) Böhmen oerbreiteten und natürlüö aud) die 
landeshauptftadt berührten, ihre religiöfen Lieder, „ie nad) Oerfdneden- 
heit der Spradie“, alfo mohl deutfd) und flamifd) gefungen hätten. 
Deutfdier Bolksgefang i(t uns ausdrüdUid) bezeugt bei der Krönungsfeier 
IBenzels IL (U97), mo Deutfdje und Cfdiedjen getrennt tanzten, um ihre 
nationalen Keigenlieder anftimmen zu können. Hudj bei der Krönung 
Johanns oon Lufenburg (1310) findet diefe Crennung (tan, und die 
damals in der (Hehrheit beftndlidhen Deutfdien laßen ihre oölkifd)en 
Befänge fd)allen. Der deutfdje Spielmann taudit aus dem Dunkel der 
0rfd)id)te auf, feit König (Denzel ll. (Id) dem fahrenden Dolk gegenüber 
als freigebiger mären betätigt. Ein Joculator mit deutfdjem (tarnen, 
Chunrad, begegnet uns in den Urkunden 1253 als 6rundbeflher in 
(Dalom, ln der (täh e oon Prag. 

*) VcrgL die quellfnd&lgen (lndiwelfe In meinen »Stadien zur Sekfildile der mutlk La 
Böhmens (Prag 1901-4). 


9 - 


Digitized by Google 



Die Spuren des pornehmeren deutfdjen Ulinnegefangs in Böhmen 
führen uns an den königlichen Hof. Bekanntlid) roaren die meilten 
Pfempsliden mit deutfchen fiir(tentöd)teTn nermählt, die aus der träten 
lidDen Burg ihren kleinen hofßaat mitbradüten, zu deffen Unterhaltung 
und Ergößung gemiß au* der bößfche Sänger ßch ein(tellte. Bleidjinotji 
fehlt jede Kunde über die Pßege des dentfchen lflinnegefanges mährend 
feiner klafltfihm Zeit. IDir miffen nicht, ob IDalthers non der Dogel« 
meide IDeifen fe zu Prag erklungen Rnd, obfthon ihn die fabelhafte 
Überlieferung der Dleifterflngrr einen „landherrn ans Böhmen“ nennt. 
Erp um die mitte des J3. Jahrhunderts und befonders unter IDenzel ll., 
mird der Prager Hof zum Eldorado aller „gehrenden“ Iprtker. Der 
Cannhäufer, der Spiel und Canz unter der linde liebt und geigt, bis 
die Saiten reißen und der Dogen bricht, hat Böhmen befudit und kennt 
des Landes hauptßadt Ebenfo Heinrich frauenlob, der mit andern 
Singem Klagelieder auf IDenzel II. anftimmte. Die perfönliihe Ausübung 
des Befanges gehörte bald zu den Oergnügungen der oornehmen lüelt. 
Don IDenzel ll fdjöner Beliebten Agnes erzählt die Chronik, daß ße 
fiedeln und ßngen konnte und in der IDanefPfibrn liederbandfchrift 
erfiheint das Bild eines Königs IDenzel (oermutlid) des eben genannten), 
mie er im Krelfe feiner Spielleute tront. Don ihm felbft ßnd ebenda 
mehrere fd)ön empfundene Lieder in deutfdjer Sprache aufgezeidbnet 
leider ohne melodien. 

Zu Beginn des li. Jahrhunderts nerliert die Lprik ihren hößfd)en 
Charakter. Die ritterbürtigen Sänger machen foldjen non bürgerlicher 
Herkunft Plaß. An Stelle der erotifdben Chemen und galanten Redens« 
arten treten lehrhafte Begenßände und religiöfe Betrachtungen in unbe< 
holfener, fdjmunglofer Sprache auf. König Johann felbft mar ein freund 
der deutfdben mufe. Der Befangskunft eines meifters Konrad Streicher 
zollt er ebrnfo gnädiges Lob mie dem fiedelfpiel eines meifters Heinrich, 
in dem man dm lange Zeit in Prag anfälligen Heinrich o on mugeln 
zu erkennen glaubt Und ebendamals pellt auch die deutfehe Bürger« 
fdjaft der landeshauptßadt ihren Dertreter auf dem Parnaß, in einem 
gemißen muiich non Prag. 

IDo er gemlrkt hat mißen mir nicht. IDir mißen nur, daß er aus 
Prag pammte, mie der Beifaß „oon Prag“ bei feinem üatnen nach dem 
Spradhgebrauche jener Zeit unzmeifelhaft bekundet. Aber es liegt kein 
Brund vor, eine fpätere Ausmanderung des Dieters anzunehmen. Diel« 
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mehr durfte er, uiofür au® dir wenigen mundartli®en Spuren in feinen 
Liedern fpre®en, zu Prag als 2eitgenoffe jenes heinri® oon mttgeln 
gelebt haben, mit dem ihn eine handf®rift gelegentli® oerwe®felt. Ihn 
urkundli® na®zuweifen, ift bisher ni®t gelungen. 

Somit webt um feine Beftalt no® der Reiz eines uerf®leierten 
Ueheimniffes. Ihir kennen Ihn zunä®fl als Sänger eines Reigenliedes 
„oon IDeibes IDonne und IDert“, das ganz im tone der höflf®rn Ritter« 
poefle fl® hält und in der Reinheit der Reime die feinere Spra®kultur 
des 13. Jahrhunderts bekundet. Säuberli® reiht er die landläufigen 
poetif®rn floskeln jener leit zu Strophen mit kunftooll uerf®lungenen 
Oerfen aneinander, fingt Don frühling, oon rotem mund und li®ten 
Wangen; er greift die reinen ftauen als der Cugend Bronnen und 
fordert die Dlänner auf zu ihrem Oienfte. ]m niangei gedankli®er 
Originalität, ln- der Häufung rein te®nif®er S®wierigkeiten, in der 
Dorliebe für die Derbrämung der ntelodie oerrät fl® der Epigone. nur 
gewahren ihn dann als Autor gei(tli®er lieder in der rohen Spra®e 
der bürgerli®en Itleifter des H. Jahrhunderts, mpftif®en Spekulationen 
na®hängend-, mit gelehrttuender Pedanterie (l® auf Quellen berufend, 
die er felbfl ni®t ordentli® zu kennen f®eint, weil das Zitierte dort gar 
ni®t zu finden ift;*) in oerkünftelten formen di®tend und deretwegen 
die Klarheit, ja die grammatif®e, bezw. fpntaktif®e logik des fpra®li®en 
Ausdrudu preisgebend; (tan des einft fo forgfam behandelten Reims jept 
eoenmell mit ungefähren Affonanzen fl® begnügend. ]n wel® andere 
IPeltflnd wir geraten 1 Dort gewandte fdrmU®keit, hier plumpes S®ema; 
dort Korrektheit, hier legeres Si®gehenlaffen. Dort birdermännif®er 
frauenkultus, hier ftammelnde frömmelet. Diellei® t daß Jugend« und 
Alterspoefle einander gegenüberftehen, daß unfer Di®ter, deffen Jugend 
oermutli® no® in die glänzenden Cage des könlgli®en Sängers und 
Sangesfreundes IDenzel 11. fällt, als müder Breis unter dem allen reit« 
gtöfen JnterefTen geneigten Szepter Rarls IV. feine geiftli®en Erzählungen 
und IDeditationen in das erklügelte Reimgef®ling feines „langen Cones“ 
zwängte. So, als Anfangs« und Endpunkte einer langen di®tertf®en 
laufbahn, werden diefe lieder in ihrer oölligen Derf®iedenheit na® 
form und Inhalt uns oerfländli®. Brüne, f®wärmende Jugend - dürres 

*) So beruft er (Idi bei der Seldildite der Verklärung Chrtitl (flr. 2) Immerzu ausdrücklich 
auf das Evangelium 3ohannls, während fle zwar bei allen andern Evangellften (ITlariius 8, 
matthflus 17, 1—8. Lukas 8, 28—38) aber gerade nicht bet Johannes porkommf. 
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und bigottes Alter. Aus des Didjterkoinponiflen reifen mannesjabren 
fdteim ein unglückliches Befchiek uns nichts überliefert tu haben. 

Alülidis Rubm beruhte auf feinem „langen“ Cone, mie die Dor< 
handenen Ilaihahmungen bezeugen. Die Kolmarer fiandfehrift bringt 
auf fol. 78t ein in diefem Cone gehaltenes geifllidjes Oedidht eines 
Anonpmus, in dem mir einen Sdiüler muiidhs oon Prag erblichen dürfen. 
Die ntanier, (Id) auf die Euangeliften zu berufen, hat er feinem inelfter 
abgegudu, (lebt ihm überhaupt als Dichter fo nahe, daß man an eine 
unmittelbare Beeinfluflung denken möchte. Der „lange Con“ erfeheint 
einmal als Itofton in einer Heidelberger fiandfehrift (Cod. Pal. 6erm. eso) 
aus dem t«. ]ahrh-, melehe miilichs „figurirruug“ enthält, aber als 
eine Dichtung muglings bezeichnet, eine Dermechslung, die bei der 
Ähnlichkeit der namrn und bei dem Umftand, dag itlülich bald oergeflen 
murde, HlUglin aber in der Cradition der meifterflnger mit zahllofen 
Bedichten fortlebte, ia in der betreffenden nandfcbrift felbft mit otelen 
Conen nertreten i(t, leicht möglich mar. 

Die fiauptquelle für unfere Henntnis lAUlichs bildet aber die foge* 
nannte Kolmarer Mederbandftbrift (K), (egt auf der Kgl. fiof< und Staats« 
bibliothek in münihen. Sie bringt im ganzen zmei Cöne und oicr 
Bedichte oon ihm, nämlich die folgenden; 

l. Con t. Cin „Reihen“, (mit melodie, K, fol. *>.) Ins mittelhoch' 
deutfdic überfetzt und otröITcntliiht oon K. Bartfeh, meifterlieder 
der Kolmarer fiandfehrift S. 199 f. melodie bei Runge, die Sanges* 
meifen der Kolmarer handfehrift S. ZI. 

IL Der „lange Con“. 

2. Oie figurierung. (K. Steht auch — im Wortlaut (tark ab- 
meidjend — in der Heidelberger fiandfehrift H. 680.) 

3. Ein emig (Dort. K. 

9. Don der Urftänd unfers Herrn. K. 

Die melodie diefes Cones i(t in K. ebenfalls, aber zu dem 
Bedicht eines nachahmers ntülichs (fol. 781, Runge S. 168): „Bot, 
dine munder manigoalt“ überliefert. — Augerdem erfeheint, 
leider ohne melodie, oon mülid); 
lll. Der „hofton“. 

ln diefem fleht das liebesgediiht eines nachahmers in einer 
Heidelberger fiandfehrift. (Cod. Pal. Berm. 392.) 


Digitized by Google 


Dte oorliegende Ausgabe, welche den Ct|t der lieder nr. 2, 3, 4, 6 
zum erftenmale oeräffentlid», beruht auf etner non frlb Berltd) be< 
forgten und oon Dr. Erich rebet mit dankensmerter Hüfsbereitfchaft 
kollationierten Kopie der Kolmarer Urfdjrift. ]d) habe mir keinerlei 
Änderungen daran erlaubt, als die Schreibung der Eigennamen mit 
großem Anfangsbuchßaben und dte Hinzu fügung non Interpunktionen. 
Beides, um das Derfländnis zu erleidltern. für die Umfchrelbung der 
mlttelalterlidien notatton in die moderne, bat fld) uns der berufende 
fadjmann, Paul Runge in Kolmar zur Oerfügung gedellt, dem der 
Dürer-Bund bei diefer Aufgabe überhaupt zu lebhaftem Danke orrpflichtet 
id- für die Kenntnis der Heidelberger fiandfehrtften danke iih Herrn 
Oberbibliothekar Prof. Dr. IDillr, brzm. der Broßberzoglichen Bibliothek, 
meldie mir die Handfdiriften nach Prag zur Abf®riftnahme überfandte. 

Die hier gegebene Dardellung berichtigt die in der bisherigen 
Hlttlidtliteratur (Bartfdi, Dorrede zu den meiderliedern der Kolmarer 
Handfihrid S. 179 und Allgemeine deutfdje Biographie XXII., S. 490, 
fornie tOolkan, Befdiidite der deutfdien Literatur in Böhmen, S. 213 f. und 
neiedlp, das Orrbältnis des hufdttfihen Befanges zu der norhufdtifihen 
tnudk 5. 3) enthaltenen, zum teile irrigen oder dod) unklaren Angaben 
in mehreren Punkten. Dte Zahl der non HlUlich frtbd erhaltenen 6edid)te 
beträgt oier, die beiden andern in feinen Cönen überlieferten öedidjte 
rühren oon unbekannten tladiahmern her. Der in fi 6«o irrtümlicher 
IDeife muglin zugefdDriebene und „Hofton“ Jtatt „langer“ genannte ton 
ilt keineswegs mit dem „Hofton“ in H 392 identifdi, roie fdjon aus dem 
Dersfdjema heroorgeht: 


langer ton: abttdi , . . . 

ab i e d | 

Hofton: aab£td 
e e b If dj 

fondern febr uerfdneden und muß eine ganz andere IDeife gehabt haben. 


0 h h g i t d, 


Eine phllologifdie Unterfudmng der muiid)fd)en Lieder gedenke id) 
an anderem Orte zu oeröffCntliihm. Die biemit oorgelegte Ausgabe dient 
ia nicht der rotdenfihaft allein. Seit Jahren bemühen ßd> die tf<bed)i(d>en 
Oefd)id)tsfd)reiber, die Jeugnifle für deutfehes Beiftesleben in Böhmen oor 
dem 30iährigen Kriege möglidhft totzufchroeigen oder oöllig zu leugnen. 
Hat man doch aus dem gut deutfehen Hamen IHUlith fogar einen 
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tfctjedfjtrdtjen IJU1U ma®en trollen) Urafo un®tlger ijt es zur Stärkung 
des ImmatsgefUhls der Dcmfdjfn im Lande darzutun, mit unfere Dor- 
fahren fett den älteften leiten f®on ein eigenes geiziges leben ftier 
befeden und betätigt haben. Als eine neue Urkunde für die eriftrnz 
folgen Lebens rrf®irn eine Ausgabe der muii®f®en Lieder, diefer 
ältejlen Denkmäler deutf®et Conkund in Böhmen, geradezu uon natio« 
naler Bedeutung, und diefe geht meit Uber ihren abfoluten di®terif®en, 
bezm. mu(lkatif®en IBert hinaus, möge (Ir in diefem Sinne au® br< 
tra®tet und freundli® aufgenommen mrrden. 

Prag, im Dezember IW. 

Dr. Kid&ard Datfea. 
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IHülUjt) Don Prag. 
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JVIiiUcbs von präge rey. 





Un firbt man abtr btybt, 
iEtr n>il »n» nbtr balbt 


^■1 1 1 ^ 
btn angcr wb bit ijrybt 
lbc]jwingtn mit gt = roalbr 


fl 1 r 1 k ' M 

in mangrr banbt Itvbt ; 
mit mangctt ry*frn [albt; 

&=r m - m * t-V 

wa» ricbcr au=grmvci:bt. 
roae biumtu cor bcm malbt. 


Sn 

i- -i 

_ q »-y- — u ■ 

r,n - - i i ~x~ — 1 


E=E 

1 1 ■ 1 l " ■ — 


(bn3) i(i utttborbcn in bcj mty=tn cltybc! 
onb rva$ tc lebt in frcu=btn ma-nig « ualbc. 


^ *1 ^ 1 * 1 1 1 

baj fomtt non bre argen witucra nyt. 
b«3 mu# «Io tru* rm gein brr fmerrn syt. 


-V-V-V-. V-tVT- 

Srnv bid) bu tvcrbtr metincü mul. 
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btm voybte gute tvontt by, 



Ir (iber gruö gar fanftc tut. 



wen (te bie macbtnt forgen fry. 



eil bafl bann mcycn Hüte; 



rool ym, btm trybre gälte 



berfrcuwct fin gcmu-te: 



btr lept in freubcn frutc. 



alj ob er brunne in ber minne glütt. 



ja t»aii er an ben tvyfen armen lyt. 
- 18 — 
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un fleht man aber beyde, 
den anger vnd die heyde 
in manger hande leyde; 
was rieher augenwetde, 
daz ift verdorben in dez meyen eteyde! 
daz hörnet von des argen wintere nyt. 

Oer wil vns aber balde 

zwingen mit gewatde 

mit mangen ryfen haldet 

was blumen vor dem walde, 

waz ic lebt in freuden manigvatde, 

daz muß als teuren gein der fweren zyt. 

frew dich du werder mannes mut, 

dem wybes gute wonet by, 

ir Uber grüß gar fanfte tut, 

wen fle hie machest forgen fry, 

vil baß dann meyen blütc, 

wol ym, dem wybes güte 

herfreuwet fin gemüte j 

der lept in freuden friitc, 

alz ob er brunnc in der minne gliite, 

ja wan er an den wyfen armen lyf 

m 

(der hat fin liep vmbfangen 
dem ift fin leyt zergangen, 
fraw feld hat in vmbhangen, 




er darff nlt forgen brangen, 

vnd wo eyn rotttr munt mit luchten wangen 

von dem ein lieplicb lachen ift bereit. 

(das fehat dez winters zwingen? 

hau er nach liebe ringen 

mit hofelicben dingen 

fo mag ym'wol gelingen, 

wann nieman han vns ball gemüte bringen 

als wol alz lieber frauwen wirdiheit. 

{Her troft den werden mannes lyp 
ball wann die reinen frauwen zart? 

Cdoi ym, der bat ein liebes wyp, 

vor argem wandet wol bewartl 

dem ift fin leyt verfwunden 

und ift zu man gen ftunden 

von vngemllt enbunden 

und bat vil freuden funden 

und hat auch als fin truren uberwunden. 

ach got, waz luft an frauwen ift bereit! 

mt 

Wyp ift der weit ein wunne, 

wyp zieret für die fonne, 

wyp ift der tugend bronne, 

nicmans volloben hunde, 

und wyp ift doch der ich dez beften günde, 

dez frauwent ueb, ir wolgemuten man! 

50yp han mit lieben fachen 
den fenden truren fwachen, 
wyp han wol freude machen 
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cUz munt getn münd muft lachen, 

vnd wyp tut mannte herz in freuden wachen, 

wyp han fle lyten vff der mynne fan. 

Vil baß dann ftein und alles golt 
— das helffen mir die wyfen Jehen — 
ir werden man fint frauwen holt, 

To mag uch heil von yn beTchchen, 
von yren huTchen lyben, 

He hundent leyt vertryben. 

mann! wolt ir frolich blyben, 

fo dient den reynen wyben, 

vnd die fleh in der mynne hoff lant fchryben 

wann got nt lieber creatur gewann. 
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JVfiiblicb von präge 
ein ander par: die figurierunge. 1 ) 

o got mit finen zwolfftn gic 
mcntfchliehcn hi« vff «rd«n, 

«r hieb faiit Peter mit ym gan, 
7ohan 

fant 7ahob den vil guten. 

6r wyftt n« da, ich Tag ud) wie, 
die dry zwolff hotten werden 
vff einen berg, genannt thabor 
da wift «r vorwar 
fiy zu wolten muten. 

Nu horent wie fant Peter fprach 

da er gar wunniclichen 

Die malgramopfcl, zytig win, 

fygen lüftet rieben, 

da Tprach er: „lieber herre myn, 

') ln der Heidelberger Randfehrift lautet der Cejet fol- 
gendermaßen: 

ln Müglings fjoff don. 

Da Oot mit feine zwclffcn gic / menfchlich auff difer 
erden / er windit, fant Peter foll mit im gan / fein freund 
3ohan / Sant )>hob der ril gutte. / Gr furt mit im, ich fag 
euch wie / die drey Hpoltol werden. Da weft er vorwar 
was im was zv mute. / Sant peter redt vnd fprach ; da er 
fo luftiklcidien die Marian-opfcl zeitig fach / hie auf erte- 
reichen. Sr fprach: Rer, lieber ^ailter mein 
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hl« wer gut fin!" 
ret «r gar tugentlichen. 

*1 

(die «r herhob die Tube luft 
di« vff dem berge weeten, 
davon gewann er mangen luTt, 
er fp rechen muft 
zu 'Jttum dem vil heren. 

„Mich tucht doch gut in minr vemuft 

ob wir di* des herbetten ; 

geilt, vatter herer, alt, gryb vnd jung 

bu dry wonungl 

wae mocht vne dann gewerren? 

Die erft wonung Tot wefen din 
ob wir dich dea herbitten, 
fo fol di« ander wonung fin 
Moyfy dez wol geritten, 
ob dir myn red gar woll beheit 
To mach bereit 
her Relya di« drytten. 


bi« wer gut fein / fo wer wir freudenreichen. / 

Oa er erhielt den fuffen luft / der auff dem prrg do 
wette / do ron empfieng er fuffen luft / er fprechen mufett / 
“Jttu, mein lieber herre / M»«h duncht gutt in mcinr »emufft / 
her, ob du ca tette / daa vne pauft nach deinem mut / drty 
wonung gut / wae macht une den gebere. / Oie erft wonung 
dy fein dein / Rer, ob duch dea mocht der pitten. / Oie ander 
wonung, die fol fein / Mofee dea eil litten. / Ob dir mein 
red gar wol bchait fo mach bereit / €liaa die dritten. / 
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Darnach di« meinfter ftent zu fragen 

wie er nach gottes willen 

gar fehler mit blichen was geflogen; 

in hat Herzogen 

mit got weltlich begire. 

7°han, Jahob, die gottee mag, 
die fwygen dazu ftilie, 
da got ret alfo fuö« wort: 

„Peter myn hört, 
vergyff dich nit fo^ fehler« ! 

<Haz freud in hymmel mag gefinn 
die flnt gein in ein winde 
gar maniglieplich augenfehin. 

80 rat got mit den binden, 
wann nicman daz vol achten han 
wae freud ich han 
mit mpnen ingeflnde.“ 

m 

jfohannes fchrybt, der guldin munt 

daz fich got von ln hert« 

wol eines fteyncs worffes lang; 

DSe dritten dachten zv der Ctunt / und folgten gottes 
wirien / ein ftim die hom dar geflogn / da wart auff getragn / 
ron got menfchlich wegire. / 'Johannes, Jacob, peters mundt 
/ die fcbwtgcn da nurn IWUe / do got ret mit in vil fuITer 
wort er fpraehi peter, mein hört / nit verzag To fchire. / 
das freud im himel mag gcrein / dis mugt ir wol empfinden. / 
Nanch äugen plidten fchein / redt got als mit htnden , wens 
ich euch verrer verrichten han was freud ich han / mit 
meinem ingclindc. / 

Johannes Tchreibt, der gülden mundt / da rieh got von 
im kerte / ein fteines wurff es lanch j 
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mang fcbon gefang 
die engel jubilierten. 

Sie fchauten in zur felben ftunt 

xvol an daz finn geferte 

wie got rin mentfeb farw »erftalt 

und er ficb halt 

mit gotheit umbezierte. 

6r Tebaut Heb ale der adaiar 

tut über dryffig jare, 

der ficht ficb in der funnen dar 

funder daz merch vorware 

den fpiegel er befebauwet hat; 

fln trynitat 

Criftue To offenbare. 

jfohannes der evangelift 

der fagt »ne von dem wandel 

def da gefcbach ane mentfehen hint; 

fle waren blint, 

geftracht fie nyder lagen, 

Gr febaut ficb alz er felber Ift, 
dachten ficb mit dem mantel 

manch falten gefanch / die cngelin juboliren. / 8i Iahen zu 
derrelbingen Ttunt / wol an des Iteins gefirte / do got Tein 
mentchlich werk verftalt j und lieh fo paldt / mit gotheit 
umbzirt. / 6r fchaut lieh als der adulcr > thut ober dreiflinh 
Jare / er Tchwingt lieh im der fannen rar , er nempt eben wäre / 
den rpiegel er gdchauet hat / fein drinitat / Maria fan fo klare. 

"Johannes Ich reibt, der evangelift / vnd lagt uns von 
diftm wandel / der do gcfchah ans menfehen hint / (i waren 
plint j drey ftunt li nider lagen. , 6r fchaut rieh als er felber 
ift , vnd dacht fich mit dem mandel / 
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ir äugen vnde fahen nyder; 
mann Tagt in fyder 
He falten ftille tagen, 

Byf} got fin ceptrum finerat 
fa wyt in allen landen 
gefagen moeh mit warer tat, 
daz crirt von todee banden, 
dez mentfeben hint herftanden wer 
on alle fwer 

fry vor des todee banden. 



tr» äugen gefaben wider er Tagt in fider / fi feilen ftille 
tagen j wie got fein zenter umbgefurmet hat / fo wer in allen 
landen manch re dt mit warer that wies got Jty erftanden / 
an alle fchwer erftanden wer wol von der 'Juden banden. / 
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i. 


Sin ewig wort in dyfem tone. 



] yn wort (Ich tn dem tron crclang 
hoch in dem hymelriches 
got irt daz wort in der gothett 
vnd wart beeleit 
mit heiligen geiftes fure. 


In der dryfalt daz wort entfprang, 

wo wart in kunft gclichc? 

es hat fleh zu eym wort verpflicht, 

die feunft vernicht, 

daz wort ift ir zu turc. 


Daz wort nieman vollenden mag 
vnd ift doch yt und ymmer, 
ee hymmcl, erde, nacht vnd tag. 
wer weyff der hunfte zymmer ? 
nach der gotheit ir dryer rat 
fin trinitat 

kejm mentfeh durchgrundet nymmer. 


m 


OUa» got mit got durch got began 
got fwebt in gctrtez gunftc * 
got ift dez erften Wortes funt. 
wem ift daz bunt ? 
hin dorch die hunft all drye. 
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Di« gottes wunder wol getan 
vtnbgab mit richer hunftc, 
da er fchuff creatur mit nam 
— wild wart ym zam — 
mang wunder fpeh fo frye 

«las Hammel, er, luft, wag« treit 
dorch wyfheit aller mehlte. 

In einen wort got felb b«rt«t, 
ret vater Ton ym geirt«, 
verfigelt durch dryfalt fo reyn 
erbaut allein 

fruntlich in «ym volleifte. 

Da bymmel, erd heftetet wartt 
dar ynn fo vil der wunder, 
got fetber durch der hymmel fal 
Twebt überal 

ob allen hiinften glentzet. 

Hve du edler gottes gart! 
fo rieh haft du befunder 
befehen mit der gotheit tar, 
er nam din war, 
als dich fin craft durchpflentzet. 

Daz wort mit ereften hat durch lefen 
«e fich die zyt vollente, 

Hv« du, wer in gottes zefen, 
e« man Hdam erfeente, 
durchluchtig mit der furften zirdt 
din lop gefiert, 
hoch wyt fleh hunft zertrente. 
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Do got mit got durch got ent Hoff 

daz wort in gottee tage, 

hoch in die tieff, alz er begreiff, 

der hunften fleyff 

gund durch die craft herfygcn. 

Daz wort in eynen fchin entrproff, 
hin durch die hunft ich fragt, 
einflorr in der dryfaltigheit 
got fy gemeit, 

dem alte hunft muß fwygen. 

Hve, daz wort in ewig ift, 
wont in der dryer fegen, 
er legt an dich gar hohen lift, 
enpfing fine geiftee regen; 

Mary einfloff der barmung zart, 

got in dem wort 

ift meit by dir gelegen. 

m 

Dae wort in eynen fchin herfach, 

ave du gottee wilnne! 

daz wort an die gotheit erftarp 

vnd vne herwarp 

genad durch die dryfalte. 

Doreh vne wolt wenden vngcmach, 
got ir derftlden gunne 
der hochgelopten reynen meit 
in ewiheit, 

daz wort zu dry gefpalte. 
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6ot ln dem wort elntrechtig faff, 

hat alle hunft vmbgeben, 

hoch vnde tieff er an fleh maff? 

wer wil nach hunTten ftreben 

heit vff den bunt der hjrmmel hör, 

nach hunTten ler 

luft er für waßer fweben. 
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6in ander von der urftend unters 
Herren. 

ant Marcus wie gefebryben bat 
du febrift gar lobelicben, 
wie daz der Herr herftanden ift 
got 7efu crift 
am öfterUdien morgen. 



Gr nam vne von dez tufele not 
und wolt von vns nit wycben, 
Propheten, patriareb gemeyn, 
pfaffen vnd leyn 
die turffen nit me forgen. 

Santa Maria Magdalen, 

Maria Salomea, 

die wolten zu dem grabe gen 

vnd Mary 7acobea. 

dn engel ftunt in wyffem cleydt 

der zu yn feyts 

„ir gent gein Galilea.“ 


mt 


Petrus was truriclich gemut 
in aUo heylTem weynen, 
die frauwen fpradien zu ym Tebon 
gar lobefan: 

„ro ift 7«1 u 8 erftanden !" 


— 3 * - 


Die botfchaft tueht Im alfo gut, 
da dandtet er den rejmen, 
darnach To ham der herre zart 
wol vff die fart 
da in zwen junger fanden. 

6r fraget waz ir truren wer, 
ir jamerwort fo blande; 

Re fpraeben zu jmi ongefer: 

„biftu vß dyfem lande, 

Haft nit gehört die große not, 

dez meinftere tot, 

darzu fmeh, fpott vnd fehande? 

Oer herre hat vna vorgefeit 
er woll vne vorher fchynen 
nach Rnen tott am dritten tag, 
ift unfer elag, 

ich weyß wee wir gedcnchen.“ 

Got fprach: „wie bald nnt ir verzeyt, 
er loft uch mit den pjmen ; 
all propheten getl han, 
es muft ergan 
nach aller fchrifte lenchcn 
ISfit zwyfelt und Rnt wolbeheit 
ir Branchen an dem glauben, 
vnd merchent waa die fchrifte feit 
heimlich vnd uberlauben, 
vnd waa ir wundere hant gcfehen 
vnd nnt gefehehen 
daran lant uch nit tauben.“ 
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(3cin 6m au 8 Io was Ir ge 
dahin zu dem eaftelle, 
er Tagt in Rißeclichen vor 
in bertzen zwar 
horten Ile ee vergeme. 

Da es byff an den abent wert 
Re naheten der zelle, 
da zuhen fie den herren yn 
fin lere vin 

durchluebt fie alz der Tterne. 

Ir heyner het hein mefBcr nicht, 
got wUTt wol yren fytten, 
daz brot brach er ir angeRcht 
recht als ee wer gefchnytten; 
ydem gab er daz halbe teil 
on alles meil, 
da warn Re Rn vermitten 

m 

L-ucae da zu dem andern fprach: 
„ich prüff in mynem hertzen, 
vorwar der herr ift hie gewefen, 
wir Rn genefen 
ewiges todes grymme.“ 

Cleophas da hin wyder jacht 
„die brUdcr ly den Rn ertzen 
zu "Jerfalem in dirre ftunt, 
wir tun ins hunt 
mit freudenricher ftymme.“ 
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Byn zu den jungem waz In gach 

vnd Tagten in die mere, 

die jungem Tprachtn zu in auch 

•wie crift herTtanden were 

vnd wer herTchien den frauwen do 

vnd auch Petro, 

dez freuten Tie Tich fere. 

me 

jfohannea fchrybt, die junger warn 
von vorchten da by eine 
verfamment in dem Teiben hub, 
der juden grub 
herTehrackte Tie vil dicke. 

'Jhefue kam mit helloTTen tom 
ftunt vnder fie alleine: 

„vorcbtent uch nit, der fryde myn 
Toi by uch Tin.“ 

Tie Ttunden all in fehricke. 

6r zeugt in fyt füb vnde hend: 
„ir folt getruwen haben“ 

Tprach er „an myner war vrTtend, 
To wil ich uch erlauben.“ 
er blieTT in in den heilgcn geift 
in dez volleiTt 

gent predgent eriften glauben. 

me 

Sant Chomae was da nit by ynj 
atz er nu kam gegangen 
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da Tagten TU ym die gefchlcht, 

„Ich glaub Tin nicht, 

leb gryff dann ln Tin wunden.“ 

HlTo waz Thomas hertz vnd Tin 
mit hertlghelt vmbfangen, 
der Herr ham zu ln aber mer: 

„Thomas reich her 

dln hant zu dyßer Ttunden.“ 

Thomas der Tprach : „myn berr, myn got 
blftu, daz glaub Ich zware.“ 
got Tprach: „du glaubTt es one Tpot 
und TybTt es offenbare: 

Teltger Tlnt, dicB glauben han 

vnds nie geTan; 

daz Tag Ich dir vorware.“ 
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5 * 

In JVIüUcbs von Präge langer tone. 



bi e (int fe errftrn = riebe ! 
btm Talbf wol ge s liebt: 



Wer moebtf nü befynnen ba$ i" 
,,<Bot Uit vor vne ben bittem tot 



febreibt ent baff 
eil boreb bie not". 



falb, ar, letv, mentfeben bilb. 
febribt lucae febrift fo milb. 



VHarcui} ber febribt vom eflertag. 
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Mf fcbrife alfo bebtf = tr. 



6aj go« brrftunt t>on firner clag 



glid) wilbee lernen fcbefte. 



fröhlichen uon 6er mart(ell fin. 



mit ym ein mtir ju fref » tr. 
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ot, dine wunder manigfalt 
die fint fo creftcnriche! 

CQer mochte nu befynnen daz?“ 
fcbreibt one hafs 
halb, ar, lew, mentfcbcn bild(e). 


Lucae der irt alfo gcftalt, 
dem halbe wol ge liehe: 

„Got leit vor uns den bittem tot 

al dorth die not,“ 

fcbribt Lucae fehrift fo mild(e). 

Marcus der fehrlbt vom Oftcrtag 
die Tchrift alfo beheftc, 
daz Got berftunt von Itner dag 
glich wildes lewen febcfte, 
frolichcn uon der mart(e)l fin, 
on alle ptn, 

mit ym ein meit zu hrcfte. 


m 


JVlatheus irt alfo gcftalt 
geformt in mentfcbcn wcte, 
fin beilge fehrift betut vns daz, 
fin wysheit baft, 
wie got war mentfebe were. 

Bin hocbgclopte dar gotheit 

on alle mlffetetet 

er wart geborn von einer meyt 


- 38 - 


Digitized by Google 



on alles Ult, 

gar alles wandeis lerc. 

6r lelt den tot gar lunder hall 
vor vns gar in eilende; 
er wart flns Telbes blute naß, 
durch fuß vnd auch durch hende 
llug man ym ftumpfer nagel dry, 
da word wir fry 
on alle milTcwende. 

m 

Oer adalar jn (heller fart 
herflcht (Ich In der Tonnen; 

Johannes fleh In got herfaeh, 

darvß er brach 

Tin Tchrlft In gottes taugen. 

Mach alTo edler hoher art 
lept er in gottes wunnen, 

In bymmel hett er mangen luft 

vff gottez bruTt 

genczlich vor Tunder laugen. 

Mu hant Ir alle wol vemummen: 
CBer mocht lieb in geloben 
bercz vnde miit, der was inhomen 
hoch in daz hymmelriche. 

M»ln hör da er vil freuden fant, 

da Tchribt Tin hant 

mit hunTt gar huTteeliche. 



6 . 


In des jVIuHch bofton. 

grüs mein lieb, aln liechte morge fterel 
vjgrji ] furwar, leb dient ir g ere, 

ÖSSSö der liebfte pule mein; 
ir minn bat mich verbawe, 
daa clag ich, zarte fravee, 
durch tre wllle paw ich fremde lande 

Steig unde ftraue darzu am weit gefilde. 

ty ift der tuget milde, 

meime berze ein haiferein. 

ain edle plünde rote, 

vernim daa meint iofe 

und fchleua mich lieb in deiner minnc bande. 

Heb fchöna mein lieb, daa du mich ie folang gefange Haft 

nun fchlcuft mir auf dein minicliche cafte, 

laa mich darinne rafte, 

du birt mein hoch ft er troft. 

ain edler wurtzegarte, 

vernim daa meine warte, 

und tre ft mich lieb mit deinr fchneweife bande. 

mt 

H* fchöna mein lieb, ich dient ir gern und fchont, 
du tre ft dea lobe aln crone, 
daa tty dir lieb gefagt; 
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ob ich diz hewt möcht hundc, 

ich dien dir geren zefrume 

und tu mir hund auf deinem rote munde 

Hch feböna mein lieb und tue durch all dein glitte, 

und treft mir mein gemiite, 

fo bin ich unverzagt. 

du hanft mir freud wol mache, 

mein traure das mus fchwacbe, 

hie unde tort ze ewigclichcr ftunde. 

Hch fchönes lieb, du hart mich pracht in fendecliche pcin j 

das ich mein dien ft gen dir nit han verpringe, 

aihie mit meinem finge, 

das ift die clage mein; 

des pin ich worde jnne, 

mich hat dein edle minne 

gehawe und gefchlagc diefe wunnde. 

mt 

}}<h junger hnab, wie gros ift diz dein leide, 

das du nit hanft vermeide 

den meine ftolze leib; 

wan der ift yt nit vaile, 

er wirt dir nit zetaile 

gang hin furbas e das es dich gerewe. 

Und las mir hie dein minecliches finge, 

diz mag nit wol gelinge, 

nun fprld» ich raine weib; 

wan auf mein rechte ere 

ich lob dich immer merc 

fo mach mir meine humer wider newe.“ 
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Vll liebes Heb, mit deiner red fo las du mich an not, 

was wilt du mich als Ter darume ftraffe? 

midi bat der mine waffe 

gehawc in den tot; 

wilt du mich darum b hafe 

das ich dich nit mag lafe, 

das feind ir wol gelaube auf mein treue. 

Sdiienes mein Heb und wilt du mein wergeffe, 

dein lob han Ich gemeffe 

das mich an dir war; 

du manert midi fo fere 

an zucht und auch an ere, 

tag unde nacht nach dir fo ift mir ande. 

„Heb junger hnab, man fol dich hie gewere, 

wild du Tein nit enpere 

nun rpridi ich ofebar: 

ich tu nach deine wilie 

gar haimlidi und gar Ttilie 

darumb beut ich dir hie mein fdineweia bände,“ 

Nun danefc dir got, mein fdiienes lieb, mein berezehaiferein, 

nun dandi dir got du zudeerfürfea tawe, 

wie gern ich an wolt fchawe 

ir rottes mundelein, 

darzu ir weife hele, 

ir ermiach fine wele, 

ir gir waa groa, pia das fia überwände. 

m 
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JNun wtl Ich hl« mit m«lm gelang« tchalle, 

mir Ift «ln fpU gefall« 

ln m«ln«8 bertze grund; 

m«ln lieb das Ift Io lebten«, 

mit lob wll leb lj> hrene, 

daa bat lieh mich lo gwaltlgcllehe zwung«. 

Du pllt auch die, der leb lo wol getrawe, 
dein Itcte dlcnlt leb bawe 
albte zu dtler Itund; 

daa bab dir Heb von mir ln dtler morgen well«, 

du trelt der «m ein rell«, 

frü unde Ipat mein hall llt mir entlprunge. 

O werder got von htmele, bab una ln deinem legn, 

mleb und mein Heb und al die weit gemalne; 

leb blt dich marla ralne 

dalt unter wellelt pflcgn, 

dich und dein hindiin frone 

Im obergolte trone 

und tult du daa, lo llt una wolgelunge. 


43 — 


Digitized by Google 



Der lange üon 


0ot, di - nc wun - der ma-nig-falt, die fint fo creften- 
Lu - cas der ift »t • fo ge-ftalt, dem hat -be wol ge- 
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Der Reiben 



JSun fteht man a - her bey * de, den angcr rnd die 

Der wll uns a • ber bal - de be- zwingen mit ge- 




hey - de in manger handc ley - de; was 
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ob er brun - n« (n der min - ne jlü - te, »*n er 
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Hnmcrhungen. 

Onfer Crjct felgt, wit eingangs bemerkt, genau den Band- 
fchriften, tumal deren (dort laut durch die Schreiber offenbar fo lehr 
verderbt «ft, dal) man die urfprQngliche Lesart zuweilen Oberhaupt 
nicht mehr ermitteln kann. 

Nr. t Reigen. 

Oie Reproduktion der flöten nach Runge a. a. O. 8. 199. 

8. 20 Hbgefang, Z. 9 will Bartfeh verbeffern ln „hat auch al fin 
truren . 

8. n Z. 1 „fan". Bartfch liest« „ban“. 

8. 21 Hbgefang, Z. 10 in der Bandfchrift ftcht« „leber“. Offenbar 
verfchricben. 

Nr. 2 DU ffgurierung. 

Vorher geht in der Kolmarcr Bandfchrift das in unferer Husgabe 
als fir. 5 abgedruckte Bedicht eines f 4 achabmers in dcmfclben 
Cone. Daher die Öberfchrift« „ein anderer Bar“. 

S. 22 Zweiter Stollen, Z. $ ift „fip“ in der Bandfchrift korrigiert. 
Oie Lefung unlieber. 

8. 22 Hbgefang, Z. 1 ftand im Original ftatt „win" dem Reim 
zufolge jedenfalls „fach“, wie auch in der Beidelberger Bandfchrift. 

8. 24 Hnmerkung, Z. 3 „wegirc“, Bandfchrift. 

8. 26 Hbgefang, Z. 1 „eeptrum finerat“ in der Bandfchrift fchwer 

lefcriich. 

8. 26 Hnmerkung, Z. 2 „umbgefurmet“, Bandfchrift undeutlich. 

Nr. * Gin ewig dort. 

8. 23 Zweiter Stollen, Z. 3 „herer“. 6ine Silbe zuviel. Vermut- 
lich: „herr“. 

8. 28 Hbgefang (oben), Z. 6 „erbaut“, undeutlich. 

8. 29 Zweiter Stollen (unten), Z. -2 lies: „der fclden“. 

Nr. 4 Ton der Qrftänd unferes ßerm. 

8. 32 Zweiter Stollen (unten), Z. 3 ,.gctl“, Druckfehler ftatt „gcftl“. 
80 in der Bandfchrift. 
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Nr. 5 In MUlfcho langem Cone. 

Oie Reproduktion der Noten nach Runge, a. a. O. 8. 168. 

8. 38 6 rfter und zweiter Stollen, Z. 5 lautete urfprtinglich ver- 
mutlich 1 „bilde", „milde“, weil in den andern Strophen der Reim 
weiblich ift. 

8 . 39 Z. 1 „leere"; fo die wahrfcheinlichc Lefung. Vielleicht auch! 
„bere“. 

Nr. 6 In dee Mülidi ßofton. 

8. 40 Zweiter Stollen, Z. a „Itraus“; fo die Randfdarift. Vermut- 
lich „ftraft". 

8. 43 Abgefang, Z. 6 „obergoftc", Randfchrift. 

Zu den Melodien. 

1. Reigen (Ipdifdic Conart). 

Cabt 10 vom 6ndc t g. Runge ficht die Note « der Randfeh rift ala 
fehler an. g entfpricht dem Stollen (Cakt 8). , 

Cakt 1 vom 6nde. VgL den 8tollenfchtui). 

2. Oer lange Con (transponierte, jonifche Conart). 

ln Strophe 3 ift in Cakt 14 und 18 bei „vemum - men" und „in- 

hom - men" das dritte Viertel natürlich in zwei Achtel aufzulSfen. 

R. B. 


Deutlet cfltailföf Tkudcrri. pra$. 
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